Ich fand eine Erklärung vor einigen Jahren in dem Buch „Hexeneinmaleins“ von M(anfred ?) Scholtyssek, das in der DDR erschienen ist. Ich hoffe, dass ich mich an den Namen noch richtig erinnere. Das Buch befasst sich mit mathematischen Fragen, die für Kinder aufgearbeitet werden (Vielleicht ist es deshalb im Kinderbuch-Verlag erschienen ???). Und da schreibt er zu Goethes Hexeneinmaleins sinngemäß:

	Goethe
	Deutung

	Aus Eins mach Zehn,

Und Zwei lass gehen,

Und Drei mach gleich,

So bist du reich.

Verlier die Vier!

Aus Fünf und Sechs,

So sagt die Hex’,

Mach Sieben und Acht,

So ist’s vollbracht:

Und Neun ist Eins,

Und Zehn ist keins.

Das ist das Hexen-Einmaleins.
	Im magischen Quadrat 3x3 wird an die erste Stelle statt der 1 eine 10 eingesetzt.

Die 2 bleibt an der Stelle stehen.

Auch die 3 bleibt „gleich“, also an der genannten Stelle.

Man ist „reich“ an Wissen, denn man kennt jetzt die Summe jeder Zeile.

Die 4 fällt weg (wird „verloren“) – und wenn etwas wegfällt, ist der Wert 0.

An Stelle der 5 und 6 werden 7 und 8 eingesetzt.

Dafür ersetzen wir die 7 durch die 5 und die 8 durch die 6.

Wir sind fertig, nachdem wir das letzte Feld mit der „Verlorenen“ 4 gefüllt haben. Und Verlorenes kann man ja wohl wieder finden *g*

Das Hexeneinmaleins füllt 9 Felder – es ist also ein magisches Quadrat.

Ein magisches Quadrat mit 10 Feldern gibt es nicht – es ist also keins

Und so sieht es also aus:

10   2    3

  0   7    8

  5   6    4


Ich finde die Erklärung schlüssig, wenn es natürlich auch kein „echtes“ magisches Quadrat mit 9 aufeinander folgenden Zahlen ist. Aber muss sich Goethe nun auch noch mit Mathematik auskennen??! Und mathematische Spielereien dann auch noch in Reimform verarbeiten??! Ich befürchte, da ist selbst er überfordert!!!

Ich hoffe, dass ich Ihnen ein bisschen weiterhelfen konnte und würde mich sehr freuen, Ihre Meinung zu dieser Erklärung zu hören.

Mit freundlichen Grüßen Sabine Lange

